
Nach neuesten energetischen Gesichtspunkten hat Solarcomplex das Bürogebäude aus den 60er Jahren in der Ekkehardstraße saniert. Hier
befindet sich auch der Firmensitz von Solarcomplex und das neue Kunstmuseum Singen. BILD: SABINE TESCHE

Die Sonne scheint jetzt in der Ekke-
hardstraße10 immer. Ganz demSolar-
complex-Logo entsprechendprangt
sie auf derGlasfassade desGebäudes,
in demnachdemUmbaunun auch
unter anderemdasKunstmuseum
wieder seine Pforten öffnet. Der Ei-
gentümer ist die Solarcomplex AG.Das
regionale Bürgerunternehmen für
erneuerbare Energien hat hier auch
seine Büro-Räume. ImZuge der Bau-
maßnahmenwurde eine energetische
Sanierung durchgeführt, die Vorbild-
undPilotcharakter hat. „Wir zeigen
hier, dass auchGeschäftshäuser der
1960er Jahre auf Passivhaus-Standard
umgerüstetwerden können“, so der
Aufsichtsratsvorsitzende FlorianArm-
bruster. Und: „Wirwürdenuns über
vieleNachahmer freuen.“
Viele Einfamilien-Häuserwerden

einenhöheren Energieverbrauch
haben als das in Singennoch alsHan-
se-Merkur-Haus bekannteGebäude.
Zwei seiner fünf Etagenwerden fast
vollständig vomKunstmuseumbelegt,
zweiweitere von Solarcomplex. Im
oberstenGeschoss befinden sich drei
Wohnungen.Mit der energetischen
Sanierungwurde der Energiever-
brauch imBereich derHeizwärmeum
denFaktor 5 reduziert. Das bedeutet:
Zukünftig kommtmanhiermit 80
ProzentwenigerHeizenergie aus.
Zusätzlichwird auf innovative Art
selbst Stromproduziert: DasGebäude
ist eines der bislang noch seltenen
Anwendungsbeispiele für eine Fassa-
den-Fotovoltaik. „Darauf sindwir
stolz“, bekräftigen der Architekt Ben
Nägele undder für die energetischen
Berechnungen verantwortliche Bau-
ingenieur Alexander Kionka. Sie sind
dieGeschäftsführer dermit der ge-
samtenPlanung undBauleitung be-
auftragten Firma Solar-System-Haus
in Singen-Friedingen, einemauf nach-
haltige Bauweise spezialisiertenArchi-
tektur- und Ingenieurbüro.
Genauer erklärt bedeutet dies, dass

mit AusnahmederNordfassade zur
Ekkehardstraße hin dasmit einer
Holzständerkonstruktion und 30

ZentimeterWärmedämmungumge-
beneGebäude unddas Flachdach fast
vollständigmit Fotovoltaik-Standard-
modulen verkleidetwurden.DerQua-
dratmeterpreis liegt für dieModule
nur um30Euro höher als für gängige
Fassadenplatten: „Einewirtschaftlich
äußerst attraktiveGeschichte“, so
Kionka.Der Strom– 70 000 kWh (Kilo-
wattstunden), das entspricht dem
Bedarf von 20Mehrpersonen-Haus-
halten – dient demEigenverbrauch,
Überschüssewerden in dasNetz ein-
gespeist. Auf derDachterrassewerden
zukünftig 28Quadratmeter Sonnen-
kollektoren dasHeizsystemunter-
stützen.Das Kernstück derWärmever-
sorgung steht imKeller nebendemmit
Bio-Erdgas betriebenenBlockheiz-
kraftwerk: Ein 50 000-Liter-Wassertank
als Pufferspeicher für sonnenarme
Tage.DieGlasfassade zur Ekkehard-
straße ist dreifach verglast. Fürmög-
lichst geringeWärmeverluste imGe-
bäude sorgt eine kontrollierte Lüf-
tungsanlagemitWärmerückgewin-
nung.Und sogar die verbrauchsarme
LED-Beleuchtung sorgtmit ihrer
Abwärme für angenehmeTemperatu-
ren imHaus.
EineHerausforderung insbesondere

imBereich Statikwar die Vergrößerung
derMuseumsräume imErdgeschoss.
Siewurden entkernt, erhalten blieben
nur die tragendenTeile. Imdurch die
Hinzunahmedes ehemaligen Schle-
cker-Ladens um400Quadratmeter
vergrößerten Erdgeschoss habennun
zusätzlich eineCafeteria, dieGar-
derobe und SanitärräumePlatz gefun-
den.Neue Fluchtwege sorgen fürmehr
Sicherheit. Über eine großeAufzug-
anlage lassen sich großformatige
Bilder durch dasHaus transportieren.
ImDepot imKellerwurde eineGemäl-
de-Zuganlagemit 900Quadratmetern
Hängefläche eingebaut. Es gibt noch
eineweitere InnovationmitModell-
charakter. Als Erdbebenschutz haben
die Innenwände derGebäudeaußen-
seiten eine sogenannte Erdbebentape-
te erhalten. Es ist das ersteMal, dass
diese imMittelmeerraumschonweiter
verbreitete Technik inDeutschland
Anwendung findet.
DieGebäudesanierungwar ein

hochkomplexer Bauauftrag, der vielen
Interessenlagen gerechtwerdenmuss-
te. Gelungen ist dieDurchführung
nicht zuletzt auf Grund einer ver-
trauensvollen und guten Zusammen-
arbeit von Seiten der Bauherren Solar-
complex und Stadt Singen, der betei-
ligten Fachplaner undHandwerker.
„Das lief sehr gut“, konstatiert Nägele
rückblickend.

Solarcomplex und Kunstmuseum strahlen neu
Markantes Haus in der
Ekkehardstraße nach in-
novativer Sanierung auf
Passivhaus-Standard
VON I NGE BORG ME I E R
................................................

Am Samstag, 13. September, sind Interes-

sierte ab 11 Uhr eingeladen, einen Blick

hinter die Kulissen des frisch sanierten

Bürogebäudes in der Singener Ekkehard-

straße 10 zu werfen. Dabei gibt es jede

Menge Wissenswertes über den Umbau

eines typischen 60er Jahre Stadtbaus in

ein Passivhaus, das höchsten Energiespar-

ansprüchen genügt.

Mit einer Reihe von Vorträgen gibt die

Solarcomplex AG Einblicke in ihre Arbeit.

Auf die Gäste wartet ein filmisches Unter-

nehmensporträt, Informationen über

ökologische Geldanlagen bei Solarcomplex

und Antworten auf die Frage, wo sich eine

Investition für eigengenutzten Solarstrom

lohnt. Damit Eltern genug Ruhe haben,

sich Themen anzuschauen und anzuhören,

kümmert sich das Solarcomplex-Team um

die kleinen Besucher.

Im Internet: www.solarcomplex.de

Tag der offenen Tür bei Solarcomplex

Freitag, 5. September 2014SÜDKURIER-Sonderveröffentlichung

Hier sind Kunst
und energie zuHause
Tag der offenen Tür in SingenS Vorzeige-gebäude am 13. SepTember
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Mit dem Umbau, der Erweiterung und Modernisierung des
Kunstmuseums Singen setzt die Stadt Singen sichtbar ein
Zeichen für die Bedeutung von Kunst und Kultur in Singen.
Das Kunstmuseum Singen ist zu einer modernen offenen
Ausstellungshalle geworden. Zur neuen Ausrichtung des städ-
tischen Museums gehört auch ein neuer visueller Auftritt der
Einrichtung. Den hat Grafikdesigner Rudolf Weber entworfen.
„Wir wollen die Position des Museums stärker manifestieren
und positionieren“, erläutert er das Vorhaben. Basis des Auf-
tritts ist ein neues Logo, ein großes, nach unten hin abge-
schrägtes Viereck, das den neuen Namen „Kunstmuseum
Singen“ trägt. Die Bezeichnung „Städtisches Kunstmuseum
Singen“ habe sich in der Stadt nie manifestiert, so Bauer.
Stattdessen habe man sich nun an der gängigen Benennung
„Kunstmuseum Singen“ orientiert. Das Logo als zentrales
Element weise unverwechselbar auf das Museum hin: Ein-
deutig Kunstmuseum, eindeutig Singen. Ein prägnantes Ma-
genta-Rot begleitet künftig den Auftritt des Museums. „Bei
Magenta kann nichts schiefgehen, das funktioniert bei Print –
wie Onlineprodukten problemlos“, vermittelt der Grafikde-
signer. Die Grundform des Logos soll künftig in farblich varia-
blen Schildern aufgegriffen werden, die verschiedene Bereiche
und Programme, die ebenfalls zum Museum zählen, wie
Bildungsveranstaltungen oder Vorträge fest kennzeichnen. Als
Schrifttypus wurde die Form „Interstate“ ausgewählt, die in
den USA für die Fernstraßenkennzeichnung entwickelt wurde.
Das neue Logo ziert künftig Briefköpfe, Infoblätter, Program-
me, Plakate und zusätzlich zwei Rückseiten von Singener
Stadtbussen sowie die Betonwand an der Museumsfassade.
„Wir sind stolz zu sagen, dass wir hier ein neues Haus haben“,
freut sich Museumsleiter Christoph Bauer. (ker)

Das neue Logo ist klar,

selbstbewusst und eindeutig

Museumsleiter Christoph Bauer ist nach der langen Um-
bauphase wieder in seinem Element und widmet sich nun
der Kunst, die auf der neuen Ausstellungsfläche gezeigt
werden soll. BILDER: SABINE TESCHE

OB Bernd Häusler (links) mit Kunst-
sammler Walter Bauer, der dem
Museum 50 Werke schenkte, und
Museumsleiter Christoph Bauer.

Euro auf1 030 000 Euro, die nunüber
einenNachtragshaushalt finanziert
werden.
Die verlängerte Bauzeit ist nun

überstanden.Das Kunstmuseum
Singenmeldet sich nunmit einer
großenWiedereröffnung zurück.
Während am12. September der of-
fizielle Festaktmit geladenenGästen
stattfindet, sind die Bürger am13. und
14. September zu denTagender of-
fenenTür in dasMuseumeingeladen.
Zu sehen gibt es viel. Die Ausstellung
zur Eröffnung unter demTitel ,,WIE-
DERDA! Kunst in neuenRäumen.“, die
neuenRäumlichkeiten und ein ex-
klusiver Blick hinter die Kulissen des
Hauses. Das neueMuseumhat viel
Raumgewonnenund ist von 800Qua-
dratmeternAusstellungsfläche auf
1000Quadratmeter gewachsen. Be-
sonders glücklich istMuseumsleiter
ChristophBauer über die erweiterten
Depotflächen. „Früher hattenwir ein
Mischdepotmit 92Quadratmetern,
jetzt habenwir einDepotmit142
Quadratmetern, einenVorbereitungs-
raumund ein neuesGrafik-Depotmit
51Quadratmetern“, erläutert Bauer.
Durch die neue konstante Tempera-
tur- und Luftfeuchteregelung in allen

AmSamstag,13. September ist es
soweit, dann steht das Kunstmuseum
Singenwieder für die Bevölkerung
offen. Tatsächlich sollte dasMuseum,
nachBaubeginn imApril 2013, schon
imSeptember vergangenen Jahres
wieder öffnen. Zusätzliche Baumaß-
nahmen, insbesondere der neu vor-
geschriebene Erdbebenschutz des
Gebäudes hatten die Arbeiten stark
verzögert unddie Kosten in dieHöhe
getrieben. RundumeinViertel stiegen
dieGesamtkosten von rund 800 000

Ausstellungs- und Sammlungsräumen
unddas neueBeleuchtungs- und
Sicherungssystemkönnendie hohen
Auflagen von Sammlern undMuseen
erfüllt werden, die demKunstmuseum
ihreWerke auf Zeit anvertrauen. „Da-
mit rüstenwir uns für die Zukunft“,
betont Bauer. Leihgaben anderer
Häuser und Sammler sind somit ab
jetzt imKunstmuseumSingen in bes-
tenHänden.
Die neueAusstellungsfläche hat

durch die Entfernung der alten Ein-
bautennun einen offenenHallen-
charakter erhalten. 3,50MeterDe-
ckenhöhemachten auchdie Aus-
stellung großer Skulpturenmöglich, so
Bauer.Mit beweglichenWänden ist es
möglich die Ausstellungsfläche indivi-
duell für jede Ausstellung anzupassen.
Im erweiterten Eingangsbereich gibt es
eine Aufenthaltszonemit neu ge-
staltetemMuseums-Ladenund einer
Caféteria, in der sich die Besucher bei
einer Tasse Kaffee über dasGesehene
austauschen können. Alle Ausstel-
lungsräume sind per Aufzug barriere-
frei erreichbar. Der Blick vonder Ekke-
hardstraße in dasMuseum ist kom-
plett offen und soll die Passanten für
dasMuseumbegeistern.

Nur noch wenige Tage
Das Kunstmuseum Singen
öffnet am 13. September
offiziell seine Pforten und
zeigt in der Eröffnungs-
ausstellung die Schätze
der eigenen Sammlung
VON HE L EN E KER L E
................................................
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Ausführung der Trockenbau-, WDVS- und

Malerarbeiten

WIR GRATULIEREN DEM
KUNSTMUSEUM SINGEN ZUR NEUERÖFFNUNG

UND FREUEN UNS AUF DIE GLANZVOLLE
AUSSTELLUNG AN DER MUSEUMSNACHT!

IHRE MUSEUMSNACHT HEGAU-SCHAFFHAUSEN

SAMSTAG 20. SEPTEMBER 2014 / 18.00 BIS 1.00 UHR

WWW.MUSEUMSNACHT-HEGAU-SCHAFFHAUSEN.COM
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Es darf nicht zu heiß sein, aber auch
nicht zu kalt und schon gar nicht zu
feucht – das mögen Kunstwerke über-
haupt nicht. Perfekt sind etwa 20 Grad
und 50 Prozent Luftfeuchtigkeit, weiß
Museumsleiter Christoph Bauer. Für
dieses optimale Klima im Singener
Kunstmuseum sorgt eine ausgeklügel-
te Klimatechnik, die sich hinter den
Museumskulissen, im Keller des sa-
nierten Gebäudes befindet. Klimaan-
lagen wie diese sind teuer in der
Anschaffung und im Unterhalt. Für
ein Museum ist das konstante Raum-
klima heute aber Grundvorausset-
zung. „Wir haben eine eigene Samm-
lung und Leihgaben für unsere Aus-
stellungen. Es steht im Fokus, diese
Dinge zu bewahren“, betont Bauer.
Die eigene Sammlung habe in den
vergangenen Jahren gelitten, da die
Temperatur und die Luftfeuchtigkeit
nicht entsprechend reguliert werden
konnte. „In der Feuchte quellen Rah-
men auf oder ziehen sich in der tro-
ckenen Luft im Winter zusammen“,
das Ergebnis dieser Klimawechsel
seien Abplatzungen, Risse und die
Verwirbelung von Staub, erläutert er.
Das verursache enorme Restaurie-
rungskosten. Mit der neuen Technik
sollen erst gar keine Schäden ent-
stehen. Denn auch restaurierte Werke
entsprechen nicht mehr ganz dem
Original. „Die Bilder in unserer
Sammlung sind keine Youngster
mehr. Sie brauchen Pflege“, so Bauer
zur Sammlung, die bis zum Anfang
des letzten Jahrhunderts reicht. Die
neue Klimaanlage hält Temperatur
und Luftfeuchtigkeit stabil. Innerhalb
von 24 Stunden gibt es lediglich eine
gleitende Toleranz von zwei Grad oder
zwei Prozent Luftfeuchtigkeit. Ein
weiterer Vorteil der neuen Technik sei,
dass der eingeblasene Luftstrom nicht
mehr so groß wie zuvor sei und damit
weniger Verwirbelung von Staub
entsteht, der sich wiederum auf der
Kunst absetzen würde. Besonderen
Wert hat das Museumsteam darauf
gelegt, dass die Leitungen der Kli-
maanlage sowie Wasserleitungen
nicht mehr durch das Depot führen.
„Das ist ein wichtiger Sicherheits-
aspekt, denn die größten Schäden an
Kunst entstehen durch Wasser und
Verqualmung“, vermittelt Bauer. Die
neue Luft- und Feuchtigkeitsregulie-
rung in den Museumsräumen soll so
nicht nur die Zukunft der eigenen
Sammlung sichern, sondern erfüllt
auch die strengen Auflagen von
Sammlern und Museen, die dem
Singener Kunstmuseum ihre Leihga-
ben anvertrauen. (ker)

Klima-Anlage
ist das Herzstück

Ein Blick in das neue
Depot des Singener
Kunstmuseums.
BILD: TESCHE

Sie begutachteten und beschilderten die Kunstwerke der Singener Sammlung, die nach dem Umbau wieder aus ihrem Speziallager zurückkehrten: Museumsassistentin Beatrice Dumitrescu
(links) und Restauratorin Ruth Schaffrin. BILD: SABINE TESCHE

Die kostbare Singener Sammlungmit
Werken vonKünstlerwieOttoDix,
CurthGeorg Becker,MaxAckermann,
ErichHeckel und vielenweiteren sind
zurück in denDepots des Singener
Kunstmuseums. Im Juni und Juli sind

die eingelagertenKunstwerke des
Museums aus demSpeziallager der
SpeditionHasenkamp inWaiblingen
zurück nach Singen transportiert
worden.
Ladung für LadungnahmenMuse-

umsleiter ChristophBauer und seine
Helfer die Kunstwerke in Empfang. Gut
dreiWochendauerte die gesamte
Rückführung. „ImEinsatzwaren vier
Leute vonder SpeditionHasenkamp,
unsere Restauratorin Ruth Schaffrin,
drei Künstler als zusätzlicheHelfer
sowieMuseumsassistentin Beatrice
Dumitrescu und ich“, berichtet Bauer.
Für eine solche Auslagerung braucht
es viel Erfahrung. „Wir haben vielHilfe
undEquipment über die Staatsgalerie
Stuttgart bekommen“, vermittelt

Bauer zur Aus- undWiedereinlagerung
der Singener Sammlung.
Für Transport und Lagerungwurden

dieGemälde, Grafiken undPlastiken in
einen Pergaminschutz eingehüllt und
entweder in Sammelboxen oder bei
den teuersten Exemplaren einzeln in
Boxen verstaut.Mit der Rückführung
beganndie Arbeit für dieMuseums-
mitarbeiter erst so richtig. „Wir haben
eine Vollständigkeitsprüfung durch-
geführt und jedes Kunstwerk auf sei-
nenZustandüberprüft“, berichtet
ChristophBauer.
Die Veränderungen andenKunst-

werkenhatte vor allemRestauratorin
Schaffrin imBlick. Ein paar kleine
SchädenhabenTransport und Lage-
rung hinterlassen: „Das bleibt leider

nicht aus. Es gibt aber keine echten,
großen Schäden“, ist Bauer froh. Kle-
bereste vonder Verpackung undweni-
ge kleine Ausbrüchewurdenbei der
Kontrolle entdeckt. „Wir sind aber sehr
zufriedenmit der SpeditionHasen-
kamp.“ Es sei nicht leicht eine passen-
de Lösungwährend einesUmbaus zu
finden, die dann auchnoch finanziell
machbar ist.
Die Rückführung der Kunst hat das

Museumzudemgenutzt, umdieWer-
kemit einer durchgehendenNum-
merierung zu versehen, so dass diese
in denneuenDepots einfach zu finden
sind.Die Kunst selbst ist ab Samstag,
13. September, imneu eröffneten
Kunstmuseum in der Ekkehardstraße
wieder zu sehen.

Dix, Heckel und Co. sind wieder da
Kunstwerke haben Ein-
lagerung und Transport
gut überstanden – ab 13.
September zu sehen
VON HE L EN E KER L E
................................................

A N Z E I G E

WIEDER DA!

TAGE DER OFFENEN TÜR.
SA 13.9.14
SO 14.9.14
11 BIS 17 UHR

EKKEHARDSTRASSE 10

78224 SINGEN

07731 85-271

KUNSTMUSEUM-SINGEN.DE



4 Kunstmuseum
NR . 2 0 5 | H

F RE I TA G , 5 . S E P T EMBER 2 014

Es ist soweit: Das umgebaute Kunst-
museumSingenwird eröffnet! An
gleich zwei TagenderOffenenTür
empfängt das neueMuseumamSams-
tag und Sonntag, dem13. und14.
September, jeweils von11bis17Uhr
seine Besucher. „WIEDERDA! Kunst in
neuenRäumen.“ – so lautet der Titel
der Ausstellung zurWiedereröffnung,
die zu einemGang durch rund100
Jahre Kunstgeschichte amBodensee
von1900 bis heute, zugleich aber auch
durch die neuen, hohenundweit-
läufigenAusstellungsräume einlädt.
140 Kunstwerke, darunter vieleNeu-
zugänge, erwarten die Besucher.Mit
fast1000QuadratmeternBesucher-
undAusstellungsfläche auf zwei Stock-
werkenund einer beträchtlich er-
weiterten Sammlung ist das Kunst-
museumSingendamit zu einemder
großen kommunalenKunstmuseen
auf der deutschen Seite des Bodensees
geworden.
Als demMuseum imApril 2013 die

Räume eines Ladengeschäftes zu-
geschlagenwurden, plantemandie
Erneuerung der bestehendenEinrich-
tung.Heute, nach eineinhalb Jahren
Umbauzeit, präsentiert sich das ge-
samteMuseumvollkommen ver-

wandeltmit zahlreichenNeuerungen
zumSchutz der Kunstwerke und für
denKomfort seinerGäste. Große
Fenster öffnen dasMuseumzum
Außenraumhin und ermöglichen
Einblicke in das erweiterte Foyer. Hier
könnendie Besucher, bei einer Tasse
Kaffee, die neu gewonnenenEin-
drücke nachwirken lassen.Der ein-
ladendumgestaltete Eingangsbereich
mit Shop, Cafeteria und Informations-
theke, in demzentral, zudembehin-
dertengerecht, alle Besuchereinrich-
tungen zusammengeführtwurden, ist
Ort der Kommunikation. Gruppen
aller Art könnenhier begrüßt; kleinere
Veranstaltungenwie Lesungen, Vor-
träge oder Sitzungendes Kunstvereins
Singen durchgeführtwerden.Über
denAufzug, der über denKunsttrans-
port hinaus für alle Besucher geöffnet
wurde, sind nunmehr beide Aus-
stellungsgeschosse bequemerschlos-
sen. Groß, alsHallen, von allen stören-
denEinbauten befreit, präsentieren
sich die neu gestaltetenAusstellungs-
räume. Schondas Erdgeschoss, vor-
mals ein verwinkelter Raum, nunmehr
auf 570Quadratmeter erweitert, ver-
blüfft durch seineWeite undTiefe.
Hierwill das KunstmuseumSingen
künftigwechselnde Einblicke in die
eigenenBestände zeigen undpräsen-
tiert zurWiedereröffnung seinen
größten Schatz: die „Künstler der
Höri“, die in solcher Vollständigkeit
und Fülle allein imSingener Kunst-
museumzu sehen sind. Es ist die Be-
sonderheit des Kunstmuseums Singen,
dass dasHaus von all jenenKünstlern,
die in der Zeit von1933 bis in die1960er
Jahre Zuflucht undHeimat auf der

BodenseehalbinselHöri fanden, eine
Kollektion anWerken besitzt, die um
Arbeiten vonKünstlern aus deren
Umkreis bereichertwird. ZurNeu-
eröffnung zeigt dasMuseumerstmals
seine in den letzten zwei Jahren erwor-
benenGemälde undGraphiken von
OttoDix, ErichHeckel,MaxAcker-
mann,WalterHerzger, CurthGeorg
Becker, HelmuthMacke,Heinrich
Nauen,Maria Caspar Filser, Franz
Lenk, ReinholdNägele und Ludwig
Gabriel Schrieber.
Der zeitgenössischenKunst aus der

Euregio Bodensee, demzweiten
Schwerpunkt des Kunstmuseums
Singen, ist dasObergeschoss vor-
behalten. Auchdiese Räumemit neu-
emFußboden, neuemLicht, hoher
Decke undohne zusätzlich einge-
zogeneWände zeigen ihr Potential für
installative Einbauten oder Bildhaue-
rei. Folgerichtigwerdenhier zur Eröff-
nung Skulpturen vonRobert Schad,
RudolfWachter,Willi Siber,Markus
Daum, Andrea Zaumseil, Friedemann
Grieshaber undMarkus F. Strieder
prominent nebenGemäldenund
Graphiken etwa vonFriedemann
Hahn, FelixDroese,Harald F.Müller,
GeroldMiller,MarkusWeggenmann,
JohannesDörflinger oder Jan Peter
Thorbecke präsentiert. Der Rückbau
des zweiten Treppenhauses ermög-
lichte denEinbau einer festen „Black
Box“ für LichtinstallationenundVi-
deoprojektionen, in der zurWieder-
öffnung der Film „Kunst imöffent-
lichenRaum in Singen“ vonMirjam
Goller undMarkusWelsch Premiere
hat. Dass Singen imweitenBoden-
seeraumheute eine der attraktivsten

Städte für architekturgebundene und
Kunst imAußenraum ist, verdankt die
Stadt auch demEngagement ihres
Kunstmuseums. Immerwieder konnte
dasHaus die eigenenBürger, Sponso-
ren undFörderer für diese Kunst be-
geistern.
Für denBesucher unsichtbar, für

denErhalt unddie Sicherheit der
Kunstwerke umsonotwendiger, sind
die Ein- undUmbauten „hinter den
Kulissen“. Das räumlich und klima-
tisch unzureichendeMischdepot im
Untergeschoss konnte von 92 auf142
Quadratmeter erweitert undmit einer
modernenZiehregalanlage ausgestat-
tet werden, auf der diewertvollen
Gemälde frei vonErschütterungen
sicher bewahrt und schonendbewegt
werden können. Rund 80 Jahre nach
ihrer Entstehung sind vieleWerke der
„Höri-Künstler“ längst „ältereHerr-
schaften“ geworden, die besonderer,
zusätzlicher Pflege bedürfen. Zum
Hauptdepot hinzu kommt ein neues
Graphikdepotmit 51Quadratmetern,
in demdie neupassepartourierten
ZeichnungenundDrucke sicher in
Graphikschränken gelagert sind. Alle
Depots undAusstellungsräume sind
angeschlossen andie neu eingebaute
Klimaanlage,mit der die Temperatur-
und Luftfeuchte nicht nur für die
eigenenKunstwerke konstant ge-
halten, sondern auchdie Vorgaben von
Sammlern undMuseen für den in-
ternationalen Leihverkehr eingehalten
werden können.Die neuen sicher-
heitstechnischenEinrichtungenund
einBeleuchtungssystem,mit demdie
Luxwerte stufenlos einzuregeln sind,
schützen die Kunstwerke zusätzlich.

„Damit rüstenwir uns für die Zukunft,
soMuseumsleiter ChristophBauer,
„denndie Zukunft derMuseen liegt in
denDepots.“
Was aberwäre die Präsentation der

Kunst ohne derenVermittlung andie
eigenenBesucher?Das Kunstmuseum
Singen ist eines derwenigenHäuser, in
denendieMuseumspädagogik nicht
unter dasDach oder in denKeller
„verbannt“ ist. In Singen liegt das
museumspädagogische Atelier un-
mittelbar nebendenAusstellungs-
räumen! Schnell kannbeimprakti-
schenGestalten die Erinnerung andas
zuvor geschaute Kunstwerk aufge-
frischt; unkompliziert können Führun-
genundpraktisches Arbeitenmit-
einander kombiniert werden. In sei-
nenneuenRäumenplant das Kunst-
museumSingen zukünftig seine Füh-
rungen, begleitendenKulturveranstal-
tungenundmuseumspädagogischen
Aktivitäten auszuweiten.
In Zeiten des Investitionsstaus vieler

kommunal getragenerMuseenund
Galerien in Baden-Württemberg er-
neuert die Stadt Singen die Infrastruk-
tur ihres Kunstmuseumsund setzt
damit ein kulturpolitisches Signal.
Singen ist nicht nur eine attraktive
Handels-, Gewerbe- und Indus-
triestadt, sondern – zwischen Stuttgart
undZürich – eine kulturell vielseitige,
offene, anKunst undKultur interes-
sierte Stadt.Mit der Erneuerung des
Kunstmuseums Singen leistet Singen
einenBeitrag zuGeschichte, För-
derung undVermittlungmoderner
und zeitgenössischer Kunst imdeut-
schen Südwesten und in der interna-
tionalenVierländerregionBodensee.

Hereinspaziert ins neue Museum!
Nach Umbau offen und
großzügig – Tage der of-
fenen Tür am 13. und
14. September

Offen und großzügig präsentieren sich die neuen Ausstellungsräume im Kunstmuseum Singen. Im Bild ist ein Teil der neuen Ausstellung der Wiedereröffnung zu sehen. BILD: SABINE TESCHE

An zwei Tagen der offenen Tür, am

Samstag, 13. September, und am

Sonntag, 14. September, jeweils von 11

bis 17 Uhr, heißt das Kunstmuseum

Singen alle Bürger willkommen. Die

Besucher erwartet ein vielfältiges

Programm. Zur großen Ausstellung

anlässlich der Wiedereröffnung bietet

das Kunstmuseum an beiden Tagen

jeweils um 11.30, 13.30 und 15.30 Uhr

Führungen an, die in einem abwechs-

lungsreichen Parcours spannende

Einblicke in 100 Jahre Kunstgeschichte

am Bodensee gewähren.

Auch lädt das Kunstmuseum zu einer

Entdeckungstour hinter die Kulissen

ein. Das neu eingerichtete Kunstdepot

für Gemälde, Skulpturen und Plastiken

im Untergeschoss des Museums ist an

beiden Tagen jeweils um 12.30, 14.30

und 16.30 Uhr mit Gruppenführungen

für Besucher geöffnet, die Wissens-

wertes rund um die Bedeutung konser-

vatorischer Maßnahmen oder die

technische Ausstattung eines moder-

nen Kunstmuseums erfahren möchten.

Zum Schutz der Kunstwerke ist die

Teilnehmerzahl auf 20 Personen be-

grenzt. Anmeldungen werden gerne an

der Information entgegengenommen.

Darüber hinaus ist das ebenfalls

erneuerte Museumsatelier geöffnet.

Hier können Kinder, Jugendliche und

Erwachsene selbst künstlerisch aktiv

werden und zur Gestaltung des neuen

Ateliers beitragen.

Tage der offenen Tür

A N Z E I G E

www.suedkurier.de/
anzeigen

0800/880 8000
(gebührenfrei, Mo-Fr von 8-18 Uhr,

Sa von 8-12 Uhr)

Wenn Sie etwas

loswerden möchten.

Der große Kleinanzeigenmarkt
mittwochs und samstags im
SÜDKURIER.
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• Haustüren
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Gerüstbau

Aussenputz

Brandschutz

Trockenbau

Hebebühnen

Altbausanierung

Vollwärmeschutz

Innenputz

Malerarbeiten

Fliessestrich

Luftentfeuchter

Asbestsanierung

Energieberatung
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